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Deutſchland. i 

Berlin, 19. Juli. Die Frage, wer als 
apſt aus dem zukünftigen Conclave hervorgehen 
Hr kann für kein zweites Land ein fo großes In⸗ 
tereſſe haben, wie für Italien. Pius IX. und die 
Ereigniſſe, die ihn theils trugen, theils durch feine 
Berfönlichkeit beſtimmt wurden, haben dafür geſorgt, 
daß dem künftigen Papſte ſeine Stellung zu Italien 


in den allgemeinen Umriſſen ſo unabänderlich wie 


möglich vorgezeichnet iſt. Das zukünftige unfehlbare 
und abfolute Haupt der gläubigen Katholiken — 
chreibt die „K. Z.“ — wird, wenn es ihm fo ges 
allt, alle Regierungen der Welt, ſelbſt die ruſſiſche 
und türkiſche, als von Gott eingeſetzte behandeln 
können, nur die 3 nicht, die für ihn eben ſo 
ein Werk des Teufels fein muß, wie fie es für feinen 
Vorgänger geweſen. Das Terrain, auf welchem ſich 
der künftige Nachfolger Petri Italien gegenüber zu 
bewegen hat, iſt damit feſt begrenzt, doch iſt daſſelbe 
immer noch weit genug, um demſelben je nach 
feiner Perſönlichkeit und den Einflüſſen, denen er ſich 
bingiebt, die Wahl zwiſchen ſehr verſchiedenen Poſi · 
tionen zu der ihm ſo unmittelbar auf dem Nacken 
figenden Regierung zu geſtatten. Es ſteht bei ihm 
und dem Vertrauen, das er auf feine Sache jet, 
ob er ſich im Vatican oder ſonſt wo als Prätendent 
geriren und die Revolution oder auswärtige Mächte 
ſeinem Beiſtande anrufen will, oder ob er, hinter 
— „Nonfpossumus“ verſchanzt und damit die po» 
litiſchen Rechte des Stuhles Petri wahrend, irgend 
ein Auskommen mit den Thatſachen und der that⸗ 
Ee Regierung zu ermöglichen ſucht. Italien, 
welches noch auf wenig Gebieten des politiſchen Le 
beus ſich origineller Neuſchöpfungen zu rühmen hat, 
1 durch die Verhältniſſe dazu geführt worden, auf 
rchlich⸗bürgerlichem Gebiete ſich eine eigene Politik 
in aller Stille auszubilden, welcher man, von allem 
Anderen Angdehen, were: Eigenart noch Conſequenz 
abſprechen kann. enn Italien von dieſer ſeiner 
olitik, die man im Allgemeinen als die des voll ⸗ 

en Gewährenlaſſens bezeichnen kann, auch in 

der Frage des Conclave's nicht abgehen will, ſo 
können dafür allerdings ſehr triftige Gründe in's 
> geführt werden und da andere Regierungen für 
ch eine minder paſſive Haltung für geboten erach⸗ 
ien, jo wird man immerhin auch der Politik des ger 
ſenwärtigen Miniſteriums und namentlich des be» 
onnenen und klugen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten das Zeugniß ertheilen müſſen, daß ſie 
eben ſo vorſichtig wie conſequent iſt. Gelingt 
es, durch gute bürgerliche Einrichtungen den clerica⸗ 
len Widerſachern eine unüberſteigliche Schugmauer 
entgegen zu ſetzen, ſo mag die Regierung immerhin 
bei den künftigen Papſtwahlen auf dem Standpunkte 
der Neutralität verharren. Eine Täuſchung über 
die eigene innere Kraft und Fähigkeit könnte aber 
bei jener Politik fatale Folgen haben und deß halb 
iſt es gut, daß der überſtürzende Eifer der ſoge⸗ 
nannten katholiſchen Partei bereits etzt die Solidi⸗ 
tät der bürgerlichen Inſtitutionen einer ernſten Probe 


unterwirft. 
Pat Brand» Director Scabell benutzt feinen 


jegigen Aufenthalt in Wiesbaden, nach einer Mit⸗ 
theilung des „Fr.⸗Bl.“, dam, das dortige ſehr zweck⸗ 
mäßige Abfuhr ſyſtem an Ort und Stelle eingehend 
kennen zu lernen. i 

— Für die Wahl zum Oberbürgermeiſter 
in Liegnitz, deſſen Stelle von Seiten der dortigen 
Stadtverordneten mit einem Gehalte von 2000 3% 
votirt iſt, ſoll der frühere Landtags⸗Abgeordnete, 
Kreisgerichts⸗ Rath Aßmann in Sorau in Ausſicht 
genommen ſein. 

— Aus Montabaur meldet der „Rhein. 
Cour.“, daß von der Oberſchulbehörde Andeutungen 
gegeben ſeien, nach welchen fernerhin Staatszuſchüſſe 
für das dortige Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium nur 
dann noch geleiſtet werden ſollen, wenn der confef- 
fionelle Character dieſer Anſtalt aufgehoben 


würde. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Juli. Die Ultramontanen finden 
in dem kaiſerlichen Machtſpruch, welcher das „libe⸗ 
rale und verfaſſungstreue“ Miniſterium verhin⸗ 
derte, der biſchoͤflichen Denkſchrift eine den 
Staatsgrundgeſetzen entſprechende Antwort folgen zu 
laſſen, die thatſächliche Erfüllung jenes Verſprechens, 
welches Franz Joſeph beim Empfang einer cleri« 
calen Deputation gegeben, indem er erklärte: „Ich 
werde zeigen, daß ich ein katholiſcher Fürſt 
bin“. Die Organe der Verfaſſungstreuen finden es 
zwar bedauerlich, daß das „parlamentariſche“ Mini⸗ 
fterium in ſtaatlich⸗ kirchlichen Fragen an der ent⸗ 
ſcheidenden Stelle weniger Einfluß beſitzt, als der 
Cardinal Rauſcher, aber ſie ſagen unter allerlei 
Drehungen und Wendungen, man dürfe es den Mi⸗ 
niſtern nicht verargen, wenn ſie in dieſer Angelegen⸗ 
heit vor „unüberſteiglichen Hinderniſſen“ Halt mach⸗ 
ten. Unter den obwaltenden Umſtänden müſſe die 
Verfaſſungspartei einweilen auf die conſequente 
Durchführung der freiheitlichen Farin der 
Staatsgrundgeſetze, fo weit das kirchliche Gebiet be- 
rührt werde, verzichten, und ſich auf die Durchſetzung 
der directen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchränken. In der letzteren Frage werde das Mi⸗ 
niſterium Auersperg⸗Laſſer ſich gewiß auch nach oben 
hin characterfeſt zeigen und nöthigenfalls die Cabi⸗ 
netsfrage ſtellen. Jetzt ſchon ein Entweder ⸗Oder 
auszuſprechen, wäre unklug geweſen, denn man hätte 
riskirt, daß der Cultus⸗ und Unterrichts ⸗Miniſter 
Stremayr durch einen Jeſuiten und der Miniſter⸗ 
Präſident Auersperg durch einen zweiten Hobenwart 
verdrängt würde. 

— Wie im Jahre 1868, proteſtiren die ſpecifiſch 
ma hc Organe auch jetzt wieder gegen die 
Betheiligung der die heſter Reſor am deutſchen 
Schützenfeſte. Die Peſter „Reform“, ein mit dem 
Lonyayſchen Preßbureau in Verbindung ſtehendes 
Blatt, ſagt, die deutſch⸗öſterreichiſche Schützenfahrt 
nach Hannover ſei der czechiſchen Pilgerfahrt nach 
Moskau gleichzuſtellen. Die bezüglichen Demon⸗ 
ſtrationen ſeien unpolitiſch und illoyal und die Deut ⸗ 
ſchen in Oeſterreich ſollten endlich auch ihre Illuſionen 
nn und ihren Gravitationspunkt im Innern 
uchen. 

EEE SER AS BES TEENS ET REFERENT BETT VER TE TER 


England. 

Die Briefträger im ſüdweſtlichen Boft- 
bezirke Londons haben höhere Löhne gefordert, und 
dieſe Forderung dem Generalpoſtmeiſter Monſell in 
einer Denkſchrift vorgelegt, ohne jedoch bisher eine 
Antwort erhalten zu haben. Heute Morgen nun 
wurde auf einem Meeting beſchloſſen, eine Depu⸗ 
tation an Herrn Monſell zu ſchicken, und, falls ſein 
Beſcheid ungünſtig aus falle, die Arbeit einzuſtellen. 

ankreich. 

Paris, 18. Juli. Thiers bietet fein Mög⸗ 
lichſtes auf, um die bevorſtehende franzöſiſche Anleihe 
bei heiterem Himmel in das Leben treten zu laſſen. 
Nachdem er ſich geſtern den Beifall der Linken er⸗ 
worben und das Verbalten der Rechten der Na⸗ 
tionalverfammlung treffend, wenn auch etwas ſcharf 
charakteriſirt hatte, hat er heute wiederum auf die 
letztere dadurch „einen tiefen und günſtigen Eindruck“ 

emacht, daß er „den von allen Parteien bekundeten 

atriotismus“ beſonders anerkannte und zugleich 
zwiſchen ſich und den Radikalen das Tafeltuch durch 
die Betheuerung zerſchnitt, daß er den auf die Auf⸗ 
löſung der letzteren gerichteten Plänen durchaus fern⸗ 
bleiben zu wollen erklärte. Er erntete dafür ſogar 
den „Beifall“ der Rechten und erreichte damit — da 
eine Liebe der andern werth iſt — den dabei jeden⸗ 
falls in erſter Reihe beabſichtigten Zweck, die Ma⸗ 
lorität zum Eintritt in die Debatte über die Roh⸗ 
ſtoffſteuer zu bewegen. Im Uebrigen hielt Hr. Thiers 
hartnäckig an der Ziffer von 200 Millionen feſt, die 
er für eine abſolute Nothwendigkeit erklärt. Bekannt⸗ 
lich iſt der noch nicht bewilligte Theil dieſer Summe 
faſt ausſchließlich für militäriſche Zwecke beſtimmt. 
Das Erſcheinen der neuen Anleihe hat Thiers für 
die nächſte Woche angekündigt. Bis dahin wünſcht 
er alle Steuern bewilligt, allen Zwiſt mindeſtens 


vertagt zu ſehen, damit Europa 3 daß ſich in 
Frankreich Alles in ſchönſter Ordnung und Har⸗ 
monie befinde. Wie die „Independance“ mittheilt, 


hat der Präfident am Dienftag eine lange Conferenz 
mit den verſchiedenen Decernenten des Finanzdepar⸗ 
tements gehabt und wurde darin beſchloſſen, den 
Erſcheinungstag der Anleihe geſtern definitiv zu be⸗ 
ſtimmen. Die erforderliche Ankündigung ſolle dann 
ſofort in allen Gemeinden des Landes gleichzeitig 
vor ſich gehen, materiell und finanziell ſei Alles da⸗ 
zu bereit. 

— Die von Gambetta in la Ferts angedeutete 
und von Louis Blanc gr Begnadigung 
der Communards ſoll in den Arbeitervierteln von 
Belleville, Montmartre, la Vilette und den Buttes 
Chaumont zu dem Gerücht Anlaß gegeben haben, 
daß für den 4. September ein allgemeiner Amneſtie⸗ 
erlaß in Ausſicht genommen ſei. Dieſe Nachricht, 
welche mit der an officiellem Orte ausgeſprochenen 
Willensmeinung ſich in directem Widerſpruche be⸗ 
findet, gewinnt dadurch nicht an Glaubwürdigkeit, 
daß ſie in den Spalten der „Patrie“ auftaucht. 
Man wird kaum fehlgehen, wenn man das ganze 
Mandver als eine von den Bonapartiſten ausgehedte 
Tendenzlüge bezeichnet, welche allein darauf hinzielt, 
die in den Arbeiterkreiſen noch vielfach genährte Ab⸗ 
FFP 


ur Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau. 
15 f Der 11 5 2 


Wo es ſich um eine Darſtellung der Naturpro⸗ 
ducte des Landes handelt, wird Rußland ſowohl in 
Bezug auf Fülle, Kraft und Schönheit des Einzel⸗ 
nen, als auch Betreffs der mannigfachen Verſchieden⸗ 
heit und Bielfeitigleit der Er eugnitie kaum von einem 
anderen Lande in Europa übertroffen werden. Der 
ungeheure Staat reicht faſt in alle Zonen hinein, 
ſein Gebiet weiſt die allerwechſelvollſten Bildungen 
und Zuſammenſetzungen des Bodens auf, der Euls 
turzuſtand des Volkes und alſo auch die Unterſtützung 
und Hilfe, mit welcher dieſes die Leiſtungen und 
Gaben der Natur fördert, beſſert, hebt, iſt ſo ſehr 
durch die Eigenart der einzelnen Stämme, Natio⸗ 
nalitäten, Gruppen, durch ihren früheren oder ſpä⸗ 
teren Eintritt in die Civiliſation, durch Lage und 
V romittel beſtimmt, daß alle dieſe Momente 

le Mannigfaltigkeit erzeugen müſſen, welche in der 
2 Welt unmöglich und auch kaum von einem 
Staate der neuen übertroffen ſein durfte. Wenn 
das Reich oft zurückbleibt hinter der wirth⸗ 
Gaftlichen, techniſchen und ſittlichen Höhe anderer 
ölter, das nicht mit größeren Mitteln zu leiſten 
im Stande iſt, was jene mit weit geringeren erzeu⸗ 
gen fe muß doch ein ſolches Culturbild des Reiches 
n feinen natürlichen Verſchiedenheiten, in den wech⸗ 
elvollen Färbungen und Schattirungen unſer höch⸗ 
8 Intereſſe erwecken. Und nirgends hat ſich bis⸗ 
er ein ſolches anſchaulich herſtellen laſſen, die ſetzige 
Musftellung ift der erſte Moment, in welchem das 
nze Rußland in feiner. natürlichen Productivität, 
feiner induſtriellen Entwickelung, in feinen Hilfs⸗ 
mitteln und Reichthümern, deren Verwerthung und 
Vernachläſſigung uns gegenübertritt. 

Der ruſſiſche Wald! Das iſt ein kleines Wort 

15 einen großen kaum faßbaren Begriff, Zum ruſ⸗ 

ſchen Walde gehören die Krüppelkiefern, die auf 
dem Gebiete der Lappen, Samoſeden, Oſtſaken 
mühlam aus Schnee und Eis ſich hervorarbeiten, 
die Mooſe, an denen das Rennthier nagt, das Ge⸗ 

p, aus dem der rn fein Neſt bildet. Ruſſi⸗ 

cher Wald bedeckt die Höhen und Thalſenkungen 
des Ural, ſein dünnes ſchlechtes Holz modert werth⸗ 
os in den weiten Ebenen, welche keine Locomotive 
rauſt, kein Dampfboot berührt, kein flößbares 

er durchrinnt. Aber ruſſiſche Wälder chmücken 
mit ihrer bunten Pflanzenpracht, ihrem A 
hum, mit den herrlichen Rieſenſtämmen, welche 
ſo gut zu malen verſteht, die ſchwer zu⸗ 
Schluchten des Kaukaſus, zum ruſſiſchen 


gänglichen 


Wiebe in Mün 
Verein des Halbſtädter 


Leiſtungsfähigkeit in Bergen rieſiger Schiffsbauhöl⸗ 
zer, welche aus den verſchiedenſten Diftricten hier 
hergeſchafft find. Dieſe Kiele, Maſten, Rippen, 
Balken zeichnen ſich durch ihre gewaltigen Dimenfio- 
nen nicht minder als durch Geſundheit und Feſtigleit 
aus, vielen von ihnen mag aber freilich der Luxus 
einer weiten Reiſe nur zum Zwecke ſolcher Ausftel- 
lung möglich fein, weitab von Flüſſen, Canälen und 
Bahnen erwachſen, muß die Induſtrie auf ihre Ver⸗ 
werthung verzichten. 

Die Seitenarme des Centralpavillons dieſer 
Abtheilung enthalten kleinere Proben des ruſſiſchen 
Baumwuchſes; nicht Proben kleinerer Hölzer, ſon⸗ 
dern nur Stücke geringerer Dimenſton, ſcheibenſörmig 
durchſchnitten, ja oft nur Scheite, welche den Durch⸗ 
meſſer darſtellen. Hier find die Pinusarten beſonders 
zahlreich vorhanden und in unglaublich voluminöſer 
Entwickelung, kerngeſunde Fichten und Kiefern, da⸗ 
neben aber auch Eichenklötze von mindeſtens 4 Fuß 
Durchmeſſer. Doch gewährt es großes Jutereſſe, 
nicht nur die böchſte überhaupt mögliche Entwickelung 
des Stammes zu beobachten, ſondern auch ſich zu 
informiren, wie weit es ein Baum in gegebener 
kurzer Zeit bringen kann. Da ſind denn wel Proben 
hervorzuheben, ein Ulmen⸗ und ein Pappeldurchmeſſer. 
Beide Bäume haben dieſelbe Zahl von Jahren ge⸗ 
ſtanden, beide ungefähr dieſelbe Dicke erreicht, die 
langſam ſich entwickelnde harte Ulme brauchte aber 
dazu den warmen günftigen Waldboden Turkeſtans, 
während die weiche ſchnellwachſende Pappel in der 
üdlichen Steppe gediehen iſt, bei den mennonitiſchen 
oloniſten. Dieſer Pappeldurchmeſſer, etwas über 
3 Fuß lang, wie der der turkeſtaniſchen Ulme, trägt 
die Aufſchrift: . 1837, gefällt 1870 von Klaas 
N im landwirthſchaftlichen 

ezirks. 


Der andere Seitenarm des Pavillons zeigt uns 
das Holz nicht in Bezug auf ſeine Stärke allein, 
ſondern in ſeiner Nutzbarkeit, ſeiner Verwerthungs⸗ 
fähigkeit. Die Klötze, diesmal nicht nur von Kiefern 
und Eichen, die hier freilich ebenfalls nicht fehlen, 
ſondern auch von Birken, Nußbäumen, Pflaumen, 
Linden, Buchsbaum P semperrivus, hier per⸗ 
ſiſche Palme genannt) und verſchiedener Nutzhölzer, 
ſonſt roh und noch mit der Rinde verſehen, ſind auf 
der einen Fläche polirt, auf der andern glatt ge⸗ 
vobelt und in verſchiedenen Etagen ſiufenartig durch⸗ 
ſchnitten, um Structur und Fafer genau prüfen zu 
können. Andere Stücke liegen in der Sägemühle 
als werdende Dielen, Bohlen, Bretter, wieder andere 
formen ſich zu Rädern, noch andere zeigen ihre 
Fähigkeit zu ähnlicher Nutzung. Leider fehlen dieſer 
Ueberſicht einzelne höchſt weſentliche Momente der 
ruſſiſchen Waldverwerthung, der groben Holzinduſtrie. 
Wir ſehen keine Stäbe hier, die doch, wenn auch die 
Krim, der Kaukaſus und Turkeſtan bis jetzt noch 
Fäſſer kaum kennnen, im nördlichen und weſtlichen 
Rußland maſſenhaft gewonnen und ausgeführt wer 
deu; es fehlen ferner Fourniere, die ebenfalls aller⸗ 
wärts, beſonders wo Waſſerkraft vorhanden iſt, an⸗ 
zutreffen ſind, endlich fehlen Parquette, deren Fa⸗ 
brikation in Rußland ſehr zunimmt, ſchon für den 
rein localen Bedarf, denn man ſieht hier kaum ein 
Zimmer eines beſſern Privathauſes ohne parquet⸗ 
tirten Fußboden. Mit einer kleinen Ueberſicht be⸗ 
ſonders . Holzgewächſe, Abarten, merk⸗ 
würdiger Bildungen, des Maſer an den verſchiedenen 
Bäumen und mit der Collection engliſcher Lag. 
proben, welche dort früher für die Londoner Aus. 
ſtellung zuſammengeſtellt m und nun durch alle 
ſpäteren wandern, iſt die Darſtellung des Holzes an 
ſich nach Ertrags- und Verwerthungs fähigkeit beendet. 
Eine große Waldkarte des ruſſiſchen Reichs, colorirt 
mit Rückſicht auf die verſchiedenen Sorten und Werthe 
der Vegetation, dient dazu, unſer Bild von dem 
ruſſiſchen Walde zu vervollſtändigen. 

Mit dem Holze allein wird der Wald aber doch 
nicht dargeſtellt. Sein Begetationsleben iſt ein fo 
reiches, er hat ſo viele Freunde und Feinde unter 
Pflanzen und Thieren, die nicht vergeſſen werden 
dürfen, wenn wir den Wald kennen lernen wollen. 
Hiemit beginnt denn auch die inſtructive Seite die⸗ 
ſer Abtheilung. Zuerſt ſind es die Krankheiten der 
Pflanze ſelbſt, die man kennen lernen muß. Dieſes 
intereſſante Gebiet iſt hier von Siderof höͤchſt lar, 
gründlich und dabei in vollendet guter Form behan⸗ 
delt. Dazu bildete er von einzelnen ſauber zuſam⸗ 


b 
erſeh 
f 
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neigung gegen das herrſchende Regime durch falſche 


Vorſpiegelungen zu verſchärfen. Gewiſſen Leuten iſt 
die Zerfahrenheit der inneren Landesverhältniſſe 
offenbar noch immer nicht groß genug. 

— Die Militär⸗Attachés der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin haben Befehl erhalten, den 
Feldmanövern in Deutſchland anzuwohnen und genaue 
Berichte über dieſelben zu erſtatten. — Die „Patrie“ 
verſichert, daß General Moltke Thiers ein prächtig 
eingebundenes Exemplar des Werkes über den Krieg 
von 1870 und 1871 zugeſandt und demſelben einige 
äußerſt ſchmeichelhafte Worte hinzugefügt habe. 

Türkei. 

Aus Pera ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Am 
5. d. M., Abends, ganz unerwartet und ohne irgend 
welche vorhergegangene Anzeige, befahl der Sultan 
den neuerbauten und erſt ſeit wenigen Wochen von 
ihm bewohnten Palaſt von Tſcheragan zu verlaſſen 
und wieder nach Dolma Bagtſche zurückzukehren, weil 
die Feuchtigkeit des neuen Palaſtes ihm ein Unwohl⸗ 
ſein verurſacht hatte. Das Gerücht hat nun dieſes 
Unwoblſein ſofort zu einer ſehr ernſtlichen und be⸗ 
denklichen Krankheit vergrößert, und ſchon fängt man 
an, ſich in den abenteuerlichſten Conjecturen zu er⸗ 
gehen. Die Wahrheit wird wohl in der Mitte lie⸗ 
gen, aber im gegenwärtigen Augenblick iſt ſchon ſelbſt 
eine weniger gefährliche Erkrankung des Staats⸗ 
oberhauptes eine ſehr ernſthafte Sache. Die Thron⸗ 
folge war durch die in den letzten Monaten zu Tage 
getretenen Velleitäten ernſtlich gefährdet; der Sultan 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit in einer Verfaſſung, die 
ihm nicht erlaubt, ſich eingehend mit den Staats⸗ 
geſchäften zu beſchäftigen, und ſeit 10 Monaten ſteht 
an der Spitze der Regierung ein Mann, der zwar 
eine unbeugſame Energie an den Tag legt, aber in 
allen ſeinen Amtshandlungen Tendenzen beurkundet, 
welche mit den heutigen Staatsbedürfniſſea und mit 
dem Zeitgeiſte keineswegs harmoniren. 


Amerika. 

Newyork, 15. Juli. Der Mayor Hall kün⸗ 
digt in ſeiner Jahresbotſchaft an, daß die Schuld 
der Stadt Newyork nach Abzug des Tilgungs⸗ 
fonds und der noch ausſtehenden Steuern ſich auf 
86,250,000 Dollars belaufe. 


Danzig, den 21. Juli. 

— Auf Antrag des Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat das Staats: 
Miniſterium am 4. d. einſtimmig beſchloſſen, den 
Kriegs⸗Miniſter zu bitten, daß er die Commandeure 
der verſchiedenen Truppentheile ermächtigen möge, 
dem in dieſem Jahre in einigen Landestheilen ganz 
beſonders hervortretenden Mangel an ländlichen 
Arbeitern, welcher während der Erntezeit zu 
einem ganz empfindlichen Nothſtande ſich zu ſteigern 
drohe, durch Beurlaubung von Mannſchaften 
des Dienſtſtandes ſoweit entgegen zu wirken, als das 
Intereſſe des Dienſtes dies geſtattet. Auf dies Ge⸗ 
ſuch iſt der Kriegs ⸗Miniſter bereitwillig eingegan⸗ 
gen und hat die Generalcommandos mit Anweiſung 


verſehen. (D. Landw. Z.) 
[Statiſtik.] Vom 12. Juli bis incl. 18. Juli ſind 


mengeleimten Stücken, damit die Hölzer ſich nicht wer⸗ 
en ꝛc. können, künſtliche Stammtheile, Kloben, 
welche durch leichten Anſtrich den Eindruck natür⸗ 
lichen abgeſchälten Holzes machen. An dieſen ſtellt 
er künſtlich durch Farbe oder Bohrungen und Schnitte 
jede einzelne Krankheit dar. Um die inneren zu zei⸗ 
gen, haben die meiſten der Kloben einen Durchſchnitt, 
den man abheben und ſo dem kranken Baume bis 
in's Herz ſehen kann. Da lernen wir Spalten, Riſſe, 
Aſtfäule, Krebs und alle die tauſendfachen Uebel ken⸗ 
nen, welche den Baum zerfiören, wenigſtens fein 
Wachsthum und ſeinen Nutzwerth ſtark beſchädigen 
können. Der Namen der Krankheit befindet ſich in 
lateiniſcher und ruſſiſcher Sprache an dem künſtlichen 
lotze aufgezeichnet. 
DWeſentlich für die gedeihliche Waldwirthſchaft 
iſt neben der Kenntniß dieſer directen Krankheiten 
und Uebel diejenige der Schmarotzer, welche an der 
Kraft des Baumes zehren. Nicht alle ſind ſchädlich, 
es giebt einzelne Mooſe, welche der Stamm gern 
tragen kann, ohne beſchädigt und gehindert zu wer⸗ 
den. Dieſe Paraſiten, die Schwämme und Moofe, 
füllen einen ſehr bedeutenden Raumiheil des Pa⸗ 
villons an. Alles, was von dieſen Pflanzen auf den 
Bäumen wächſt, findet ſich hier vor, geordnet nicht 
nur nach den Syſtemen der Botanik, ſondern auch 
im practiſchen Hinweis auf die Holzart, auf welcher 
der Paraſit ſich am wohlſten fühlt. Neben dieſen 
Schmarotzerpflanzen kommen die kleinen Waldfeinde 
aus dem Thierreiche zumeiſt in Betracht. Dieſe Rau⸗ 
pen und Schmetterlinge, Käfer und Würmer zerſtö⸗ 
ren ja bekanntlich oft in einigen Tagen die Neſul⸗ 
tate von vielen Jahrzehnten. Was, wie die Nonnen⸗ 
raupe, langſam weiter wandernd die Bäume todtfrißt, 
was verborgen unter der Rinde oder tief eingebohrt 
in den Stamm den Wald ſchädigt, was ſeine Brut 
in jede Lücke des Holzes legt und dadurch Verderben 
bringt, das Alles finden wir hier beieianander dar⸗ 
geſtellt, entweder in Sammlungen natürlicher Exem⸗ 
plare oder in 9 aus plaſtiſchem Stoffe 
oder endlich in getreuen bbildungen, welche Thier 
und Pfianze bis in das kleinſte Details ihres Baues 
wiedergeben. € 
Schließlich kommt die Thätigkeit des Menſchen 
noch hinzu, um den Wald zu bebauen, zu pflegen, zu 
ſchützen, endlich um ihm feinen Zins abzufordern, 
die Verwerthung daraus zu ziehen. Samendarren 
um Trocknen und Ausllängen der Tannzapfen, 
uchen und Eichennüſſe nach verſchiedenen Con⸗ 
ſtructionen werden hiezu in einzelnen Modellen ge⸗ 
zeigt, in Originalexemplaren ſind dann Inſtrumente 
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ehoren 15 Todtgeburten) 33 Knaben, 50 Mädchen, 

umma 83; geſtorben 33 männl., 26 weibl. Summa 
59 Perſonen. Todtgeboren 2 Mädchen. Dem Alter 
nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 33, von 1—5 J. 
4, 11—20 J. 2, 21—30 J. 5, 31—50 J. 5, 51—70 J. 
7, über 70 Jahre 3. Den hauptſächlichſten Krank⸗ 
5 — nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der 

ebuit 6, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kind, an 
Krämpfen und Krampflrantheiten 10 Kind., an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall 5 Kind. an Keuchhuſten 1 Kind, 
on Bräune und Diphtheritis 3 Kind., an Pocken 1 Erw., 
an Unterleibstypbus 1 Kind, 1 Erw., an Wochen⸗ 
bettfieber 1 Erw., an Pyämie 1 Erw., an Schwindſucht 
3 Etw., an Krebskrankheiten 4 Erw., an Entzündung 
des Bruſtfells der Luftröhre und Lungen 3 Kind., 1 Erw., 
an Entzündung des Unterleibs 2 Kind., an Schlag fluß 
1 Erw., an Gehirnkrankgeiten 2 Kind., 3] Erw., an 
andern entzündlichen Krankheiten 2 Erw., an andern 
chroniſchen Krankheiten 4 Erw. 

[bolizetliches.] Der Kellner Balinskl, wel. 
cher in einer Reſtauration an der halben Allee beihäftigt 
war, verließ am 15. d. Mis. ſeine Stellung, unter Dit- 
nabme eines Portemonnaies mit 4 und einigen 
Sckweizermügzen, das er feinem Collegen aus einer 
unveiſchloſſenen Kommode geſtohlen hatte. Beſtern wurde 
derſelbe dabei angehalten, als er eine nur einige Silber: 
groſchen werthe Uhrkette in einem Pfandleihgeſchäſt als 
echt golden zu verpfänden ſuchte. — Vorgeſtern Abend 
mißbandelte der Arbeiter Gronau vor dem Hobenthore 
ohne Veranlaſſung eine ihm unbekannte Frau, weshalb 
er verhaftet wurde. Ferner wurde der Arbeiter Schön 
desbalb verbaftet, weil er dem Reſtaurateur Hintz in 
der Breitgafle in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
eine Fenſterſcheibe im Werthe von 4 22 einſchlug. 
Elbing, 20. Juli. Stadtrutd Behring wird, 
nach dem „N. E. A.“, hier eine chem iſche Fabrik 
errichten. 

24 Aus der Provinz, 18. Juli. du Thorn, 
wo hereits 4 polniſche reſp. katholiſche Vereine exiſtiren: 
der Piusverein, der Cäcilien⸗Verein, der geſellige Cir⸗ 
kel und der Vorſchußverein, hat ſich am Sonntage ein 
neuer Verein der polniſchen Handwerker gebil⸗ 
det. In der Generalverſammlung, in welcher die Grün⸗ 
dung dieſes Vereins erfolgte, batte die Rede des Dr, 
Rulomicz befondere Bedeutung. Als Vorfandsmitglied 
des Vorſchußver ins ſei er zur Ueberzeugung gelangt, 
daß dem dortigen polniſchen Handwerkerſtande gewerb⸗ 
liche Bildung und Unternehmungegeiſt fehle, inſofern 
ſie die von dem Vorſchußvereine angebotene Gelegen⸗ 
8 zur Hebung ihres Gewerbes viel zu wenig benutzen. 

iefem Mangel ſolle der neue Verein abhelfen, dem 
Ade un als echt polniſchem Vereine die Aufgabe zu⸗ 
alle, unter feinen Mitgll dern durch Förderung der 
polniſchen Sprache dem unklaren, unlogiſchen Denk' n, 
welches die Vermiſchung von deutſcher mit polniſcher 


Sprache mit ſich bringe, ein Ende zu machen, und da⸗ 
durch den polniſchen Handwerkerſtand geiſtig zu heben 
Vor etwa 20-25 Jahren habe in Thorn ebenſo wenig, 
wie in Poſen, das polniſche Gewerbe irgend eine Bes 
deutung gehabt, wägrend gegenwärtig das letztere be⸗ 
reits die Concurrenz des deutſchen Gewerbes auszubal 
ten im Stande ſei; in gleicher Weiſe müſſe ſich auch in 
Thorn das polniſche Gewerbe heben. Vor Allem ſolle 
die polniſche Sprache Seitens des Vereins gepflegt 
werden; derſelbe werde dazu beitragen, unter ſeinen 
Mitgliedern Kenntnifie in der vaterländiſchen (polniſchen) 
Geſchichte und Literatur zu verbreiten, und die Liebe 
zur Mutterſprache zu erwecken“. Auf Anfrage eines 
der Anweſenden, worin denn die gewerbliche Bildung 
beſtehe, gab Dr. Rakowicz an: es geböre zu derſelben 
auch die Kenntniß der polniſchen Sprache, da die deut⸗ 
ſche in den Schulen binlänglich betrieben werde, ferner 
Uebung im Zeichnen, Rechnen ꝛc. Die Statuten des 
Berliner polnſſchen Handwerkervereins wurden mit ge⸗ 
ringen Abänderungen angenommen. — Vom 16. Juli 


ab zeichnet Dr, Donimirski als Procuriſt der polniſchen 


Thorner Creditbank Der bisherige Procuriſt Fajans 
tritt vom 1. October d. J. ab bei der Bank F wilecki, 
Potocki zu Poſen in gleicher Eigenſchaft ein. 

1 Neuſtadt (Weſtpr.), 13. Juli. Unſere Stadt 
ſonſt mit 3 Hebammen verſehen, iſt gegenwärtig in 
dieſem Punkte vollſtändig auf das Trockene geſetzt, was 
begreiflicherweiſe bei den, eines ſolchen Beiſtandes be⸗ 
dürfenden Familien leine geringe Aufregung und Be⸗ 
ſorgniß hervorruft. Die He amme Schmökel war ge⸗ 
ſtorben, weshalb der Magiſt at bald darauf zu Anfang 
März d. J. in deren Stelle Frau Topalinski aus Bohl⸗ 
ſchuu wählte Die erfolgte Beſtätigung dieſer Wahl 
feitens der K. Regierung wurde durch das Landraths⸗ 
amt zu Anfang Junk d. J. der ſtadtiſchen Behörde mit⸗ 
getheilt, unter dem Bemerken jedoch, daß die ꝛc. Topa⸗ 
linski erſt dann bierher ziehen dürfe, wenn für die Stelle 
in Bohlſchau Erſatz gefunden wäre. Da dleſer noch nicht 
ſtattgehabt, iſt auch die Stelle der verſtorbenen Heb⸗ 
amme noch nicht a was um ſo mehr zu be 
dauern, als von den beiden andern Hebammen die eine, 
von ſchwächlicher Körperconſtitution, zur Zeit durch den 
Kreis phyſicus Dr. Sternberg behufs ihrer Reſtaurirung 
auf 4 Wochen beurlaubt iſt, ohne daß für fie Erſaß 
geihaft wurde, während die andere, über 70 Jahre alt, 
elbftoerftändlich einer anſtrengenden Praxis nicht mehr 
gewachſen, ſeit vorgeſtern an einem Schlaganfall dar⸗ 
niederliegt. Möchte darum die K. Regierung zum Troſt 
der geängſtigten Mütter ſo bald als möglich wenigſtens 
die Niederlaſſung der gewählten und beſtätigten Heb⸗ 
amme geſtatten reſp. für deren Stellvertretung Sorge 
tragen. 

© Aus dem Dt. Croner Kreiſe, 18. Juli. In 
Betreff der Belgard⸗Poſener Bahn iſt die Route 
von Neuſtettin nach Schneidemühl durch den Dt. Croner 
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und Werkzeuge von bewährter Conſtruction aus⸗ 
geſtellt, ſo Pflüge und eiſerne Rechen, Zangen und 
Scheeren zum Beſchneiden der Aeſte, Leitern, endlich Sä⸗ 

en und Aexte, um den Baum zu fällen und was ſonſt 
ſich für die Waldwirthſchaft an Werkzeug in irgend 
einem Bezirke durch praktiſche Erfahrung bewährt bat. 
Modelle verſchiedener zweckmäßig einger chteter Wald: 
warthäuſer vervollſtändigen dieſe Specialität. Und 
nun nachdem der Baum gepflanzt, erzogen, vor 
Krankheit bewahrt, von Feinden befreit iſt, ſoll er 
die Mühe und Arbeit belohnen, das an ihn gewandte 
Capital heimzahlen. Nun kommt der induſtriöſe 
Menſch, errichtet feine Kohlenmeiler, baut Dampf⸗ 
ſägemühlen, Fournierfabriken, macerirt die Holzfaſer 
um Papier daraus zu bilden, flößt und fährt endlich 
das gewonnene Material fernen Gegenden zu, wo 
es mehr und auf andere Art benutzt, noch beſſer ver- 
werthet werden kann. Auch dies zeigt uns der Pa⸗ 
villon. Der Kohlenmeiler ſteht, im Modell natürlich, 
fertig gepackt zum Anzünden bereit, ein zweiter iſt 
ausgebrannt, ein dritter bereits abgeräumt und da 
ſehen wir denn zugleich die Holzkohle in natürlicher 
Größe und Schönheit als Probe dabei. Modelle 
von Dampfſchneidemühlen liefert jeder Waldbezirk in 
abweichender Conſtruction, als die praltiſchſte lobt 
man ein weites, mit allen Vorrichtungen verſehenes 
Gebäude, aus dem Gouvernement Archangel. Und 
vorn am Eingang des Pavillons, den wir nun ver⸗ 
laſſen, ſtehen Holzflöße kunſtwoll aufgeſchichtet in 
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laden mit Nutz- und Brennhölzern aller Art zur 
Abfahrt gerüſtet, um ſo auch im Modelle wenigſtens 
eine Anſchauung von der Holzverſendung Rußlands, 
ſo wie der Art, wie ſie betrieben wird, zu geben. 
Das iſt die Darſtellung des ruſſiſchen Waldes, wie 
dieſe Ausſtellung fie uns bietet, nicht nur inſſructiv 
für den Forſtmann vom Fach, für den Statiſtiker 
und Nationalökonomen ſondern auch lehrreich für 
Jedermann und zwar eben dadurch, daß nicht allein 
die Producte des Holzanbaus ihm gezeigt werden, 
ſondern daß man ſich demüht, ihm den ganzen Gang 
der Production ſelbſt bis zu der Verwerthung des 
Materials, und dieſe Verwerthung ſogar in den 
erſten Formen der Holzinduſtrie zu zeigen. Wenn 
fpäter die Art der Behandlung, die mehr oder min- 
der kunſtvolle Form hinzu und das Material in 
weite Reihe tritt, bei den Arbeiten des Hänſerbaus, 
des Möbeltiſchlers, der Drechslerbank, der Holzbild⸗ 
bauerei, fo gehört dieſe Verwendung nicht mehr dem 
Gebiete des Waldes, ſondern der Technik an und wird 
uns alſo an anderen Orten beſchäftigen. Und wenn wir 
nun hinauskommen aus dieſem künſtlichen Bilde des 
Waldes, fo tritt uns der natürliche in der Form ei⸗ 
nes kleinen Abgeſandten entgegen. Die Linden, Fich⸗ 
ten, Ahorn, Eſchen, Eichen und Birken flad ſelbſt 
hergekommen um ſich zu zeigen. Ein fröhlich grü⸗ 
nender Pflanzengarten aller vorkemmenden Wald⸗ 
bäume füllt den grünen Platz vor dem Pavillon; eine 
hübſche, lebendige Ergänzung deſſen, was wir drin⸗ 


Kreis noch immer nicht feſtgeſtellt. Der Kreistag be: 
ſchloß am 28. v. 


Fahrkarten für alle größeren Stationen des Inlands 


M., zum Ankaufe des Terrains die wie des Auslands nicht bloß in den Bahnhören, ſon⸗ 


Summe von 40,000 & beizuſteuern, falls die Linie Neu- dern in allen Hotels erſten Ranges werden vers 


Stettin⸗Lippnow⸗Dt. Crone⸗Schneidemühl gewählt würde 
Dagegen baden die Städte Jaſtrow und Ratzebuhr die 
Koſt n des ganzen Terrains von der pommerſchen Grenze 
bis Schneidemühl bewilligt, falls die Bahn die directe 
Richtung nimmt. Die Opferw ligkeit der beiden Städte 
erklärt ſich dadurch, daß dieſelben durch die Herum⸗ 
leitung der Bahn über Dt. Crone in ihrer Exlſtenz ſich 
bedroht glauben. Der Umweg über Dt. Crone würde 
etwa I} Meilen betragen. Am 13. d. M. ging eine 
Petition beider Städte an den betreffenden Herrn Mi ⸗ 
nifter ab, worin auch von dem genannten Beſchluſſe 
Kenntniß gegeben wird. Hoffentlich wird an hoher Stelle 
die Sache eingehender Ecwägung unterzogen werden. 

SS Flatow, 19. Juli. Behufs Aufpeſſerung der 
Lehrergehälter waren der Regierung zu Marienwerder 
aus dem 500,000 »Fonds 8000 & überwieſen; 
hiervon find auf Flatow fünfundſechszig Thaler 
gefallen, und zwar hat der 1. kath. Lehrer 25 und der 
2. 40 % Zulage erhalten. Das Geſammteinkommen 
derſelben beträgt nunmehr 361 reſp. 260 %. Die Leb⸗ 
rer an der gehobenen Stadtſchule ſind diesmal bis jetzt 
leer ausgegangen, obgleich auch ſie noch lange nicht die 
ihnen von den ſtädtiſchen Behörden zugeſtandenen Mi 
nimalſätze empfangen. So viel uns aus den Verhaad⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes bekannt, follten die fis⸗ 
calſſchen Gehaltszuſchüſſe ausſchließlich dort Verwen⸗ 
dung finden, wo die Gemeinden nachweislich nicht im 
Stande ſeien, aus eigenen Mitteln die Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter zu ermöglichen. Dieſer Grundſatz 
ſcheint bei Bewilligung der Zulagen jedoch nicht in allen 
Fällen das einzige Motiv zu bilden, denn uns ſind 
Gemeinden bekannt, die bedeutendes Communalvermögen 
beſitzen und deren Bewohner durchaus wohlhabend find, 
die aber dennoch für ihre Lehrer Zuſchüſſe aus Staats⸗ 
mitteln erhalten. Die Stadt Flatow dagegen hat 
nicht das geringſte Kämmereivermögen; die Einwohner 
zahlen bereits 320% der Staatsabgaben als Commu⸗ 
varfteuer und können durchaus unmöglich höher belajter 
werden, um ſo mehr erwartete man, daß die Regierung 
hier mit ihren Mitteln ein reten würde und das eh 
lende ergänzen, obwohl nicht verſchwiegen werden ſoll 
daß in den Vorjahren ſchon Einiges zum Beſſern ae: 
ſchehen iſt. Dieſe Mibftände werden nur durch das 
Zuſtandekommen der Kreisordnung und des Unterrichts, 
geſetzes beſeitigt werden können. — Das letzte Amtsblatt 
der Regierung bringt uns die Ernennung des Ober⸗ 
antmann De und des Adminiſtrators v. Al ve⸗ 
dyll zu Lokal⸗Schulinſpectoren für die kath. Schule in 
Gurſen reſp. Radawnitz. Bis vor Erlaß des neuer 
Aufſichtsgeſetzes übte der Pfarrer Dekowski in Radaw⸗ 
nitz die Inſpection aus. 

— Die „Ditd. Zig“ ſchreibt: Das Maura chſche 
Regime in Bromberg wird durch einen Conflict 
mit dem K. Regierungs- und Baurath Wernekinck in 
teltfamer Weiſe illuftrirt, Regierungsrath Wernekinch 
gerieto in Folge eines von dritter Seite an Maurach 
gerichteten anonymen Briefes in perſönliche Differenzen 
mit letztem. In Folge darüber höheren Or s geführter 
Beſa werden des Herrn v. Maurach erfolgte in ſchroffer 
Weiſe die Verſetzung des Regierungstaths Werneking 
nach Gumbinnen. ernetind ſchied hierauf ſofor! 
aus dem k. Staatsdſenſt und übernahm die technisch 
Direction einer großen Berliner Baugeſellſchaft In 
Bromberg beriſchte über das Verfahren gegen Wer: 
nekinck allgemeine Indignation, denn ihm war die Ru 
gulirung von lange veiſchleppten Strombauten, ſo wie 
insbeſondere die Behebung der Verkehrsſtockungen auf 
dem Canal in Burns gi zu verdanken. Einzelne 
Bürger, kaufmänniſche Vereine ſowie die intereſſirten 
Kreiſe waren ungemeir thätig, die ſegensreiche kurze 
Thätigkeit des gemaßregelten Regierungsraths ins rich 
tige Licht zu letzen, und, wie wir hören, find dieſe Ber 
en beim Miniſter nicht ohne Eindruck geblieben. 
dk wurde in Berlin zum Miniſter gebeten, er: 
hielt zunächſt einen einjährigen Urlaub und die Zuſage 
einer gänftigen, ihm convenirenden Wiederanſtellung. 
Regierungsrath Wernekinck wird dem in Bromberg 
ſtattfindenden Jubiläum der Säcularſeier zur Ver⸗ 
einigung des Netzediſtricts mit Preußen als Ehrengaſt 
beiwohnen und iſt zu dieſem feſtlichen Zeitpunkte eine 
Beilegung der perſönlichen Differenzen beabfichtigt, 


Vermiſchtes. 
— In Wien iſt jetzt im Eiſenbahnverkehr eine 
Neuerung eingetreten, welche voraus ſichtlich große Vor: 
tbeile ſowohl für das Publikum, als für die Bahnen 


kauft werden. Die Karten werden bei den Portiers 
zu haben fein und von denſelben coupirt, fo daß die 
Paſſagtere lange vor Abgang der Züge ihr Reiſegepäck 
aufgeben und ohne ſich im Bahnhofe aufhalten zu müſſen, 
ſofort zu den Waggons gelangen können. Die Einrich⸗ 
tung iſt derjenigen, die fi in Amerika wie in der 
Schweiz bewährt hat, nachgebildet. 


Briefkaſten der Redaction. 
Den A. J. C. in M. Nicht zur Aufnahme ger 
eignet. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 20. Juli. Angekommen 4 Uhr — Min. 
Crs v. 19. Erg. v. 19. 
Weizen Juli 84/8 86 b. 3½ e Pfd.] 82% 8%5/8 
Sept. Set. 74¼ 74 ¼ J do. 4 do. 92% 928/ 
ogg. behpt. do. 4½ % do. 100% 100% 
uli. 53% 52/8 do. 5% do. 13% 104 
Juli⸗Aug. 51¼ 517,8] Lombarden.. 125% 27¼ 
Sept⸗Oct. 51% 51% Franzoſen, gen. 203 2015% 
Betroleum, | | Rumänier (egel,)) 45, | 4448 
Juli 20084. 1212/34 126/24 | Amerikaner (1882) 96/ 906% 
Rüböl loco 244 24% iat. 666 / (65/8 
Spirt. behpt. | Kürten (5 % 51 | 5lla 
Juli .. 23 6 23 4 oeſter. Silberrente 64 64/8 
Sept. Oct. 20 16 20 15 Ruf. Bantnoten. 82 
Pr. 43% ce 103% 1032/8 Oeſter. Bantnoten 907% 
ur. Staatsſchldf. 919, 91% Wechelers. Lond. 6.21% 6,218 


Belgier Wechſel 791. 


Schiffs nachrichten. 

Stettin, 18. Juli. Stettin⸗Newyork. Natlonal⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compaantie. Dampfer „Cato“, Capt. 
King, expediit durch Hrn. C. Meiting, Berlin und Stets 
im Sn am 17. d. M. mit Baflagieren für Newyork 
in See. 


Meteorologische Depeſche vom 20. Juli. 


rom. Temp.. Wind. Stärte. u 


doparanda| — bel — fehlt. 
7 — 335,4 11,8 S ſchwach bewölkt, Regen. 
a e bewölkt. 


Zetersburg 336,6 12,2 SW 


Stodholm. — | — — fehlt. 

Roslau . . 329,7 11,8 NW ſcchwach heiter 

Remei . . 336,8 712728 mäßig kühe. 
Flensburg. 338,2, +11 AND ſcchwach wolkig. 
zöntgsberg 3372 f 90.0 ſchwach trübe. Regen. 
danzig... 337 24 168 mäßig hell, kimm., bew. 
Sutbud . 57 411,18 mäßig gast beiter 
7öslin . 3.7 7 9.8 NW lebbaft ziemlich heiter. 
Stettin. 19578 + 9, N W ſchwach völlig beiter. 
Helder. 339,7 113,2 S0 ſ. ſhw.“ — 

Serlin . . 338.7 710, NW mäßig beiter. 

1 . . 338.6 71,8 O0 till heiter. 
Fön 


337,8, 11285 woch beiter, 
Wiesbaden 335,2 1 11 N f. idw. halb beiter. 
; 1078 wach neblig. 


(Meder Anatherin⸗Mundwaſſer.) Der Önere 
und ſchnell wechſ einde Genus warmer und küblender 
Speiſen und Getränke, wie er beſonders in der wär⸗ 
meren Jahreszeit häufig ſtattfindet, geſchieht gewiß nicht 
zum Vortheile des Mundes und der Zähne, die dadurch 
beſonders bei ſchon vorhandener Reizbarkeit, nicht ſelten 
in krankhaften Zuſtand verſetzt werden, der in der Regel 
dann erſt beim Eintreten kühlerer Witterung in feinem 
ganzen Umfange auftritt. Will man dem begegnen und 
Zäbne und Mundtheile durch ein kräftigendes Präſer⸗ 
nativ vor ſolchen nachtheiligen Einwirkungen bewahren, 
Allem das Angtherin⸗Mundwaſſer von 


vier 
ote 
und der zu befeſtigen und ſie in den 
Stand zu feßen, auch den erwähnten nachtbeiligen Ein⸗ 
flüſſen beſſer zu wideriteben. Nimmt man außerdem bins 
zu, daß das Anatherin⸗Mund waſſer ſich bei allen Krank⸗ 
heiten der Weichtbeile des Mundes wie der Zähne ſelt 
einer Reihe von Jahren als ſtets heilſam bewährt bat, 
daß Zahnſchmerz jeder Art, übelriechender Athem, 
Schwämme und Entzündungen des Mundes, krankes 
Zennfletche Caries, ſelbſt Scorbut, dadurch mit beſtem 

rfolg bekämpft werden, fo dürfte das tieffliche Mittel 
ſeine weite Verbreitung gewiß rechtfertigen, und auch 
die Aufmerkſamkeit aller derjenigen verdienen, die bis 
jetzt noch nicht Veranlaſſung nahmen, daſſelbe kennen 


ſelbſt mit ſich bringen wird. Sie beſteht darin, daß die 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Neidenburg. 


und ſchätzen zu lernen. 


meldung bis zum 12. October er einſchließlich] Eiſenbahn und der Station Hamm der Weſt⸗ 
ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb] faliſchen Eiſenbahn nach den Oſtbahnſtatio⸗ 
derielben nach Ablauf der erſten Friſt ange: nen Neuenhagen bis Kreuz, ſowie Danzig 
meldeten Forderungen Termin auf und Neufahrwaſſer ein Special⸗Tarif in 


langer Reihe beieinander, Eiſenbahnwagen hoch be⸗Inen geſehen. 


Die zum Friedrich Wilhelm und Hanne Oeffentliche Vorladung. 


nwstisden ne konnen Geunbfiüde| J bem Zeitraume vom 8. Yuguft 1871 
owsti’ihen Nachlaſſe gehörigen Grun n dem Zeitraume vom 8. Augu 
9 bis 4. Februar 1872 find auf fis caliſchem 


1. Marienburg No. 151/52, 


2. Marienburg No. 246, Oſtſeeſtrande innerhalb unſeres Gerichtsbe⸗ Erſte Abtheilung. x ber d. J. raft. 5 
3. Marienburg No. 753, zirks geborgen: + Neidenburg, den 18. uli 1872, den 5 Uhr, J., „Die Tarife können auf den Güter. Expe⸗ 
4. Marienburg No. 758/59 und 1) eine eichene grün geſtrichene Ruderpläne, Mittags 12 Uhr. vor dem genannten Commiſſar anberaumt. ditionen der vorgenannten Oftbahrſtationen 
5. Teſſensdorf No. 6, Meter lang, Ueber das Vermögen des Kaufmanns Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden eingeſehen werden. . 
von denen der Heſitztitei der Grundſtücke ad] 2) ein Stück eichen ge 4 Met. lang | Manheim Gruenberg zu Soldau iſt der] die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde Bromberg, den 12. Juli 1872. 
„2, 3, 4 auf den Namen der beiden Erb⸗ und 15 reſp. 20 Ceniim. ſtark, ſaufmanniſche Concurs eröffnet und der Tag | rungen innerhalb einer der Fristen anmelden | Königl. Direetion der Oſtbahn. 


der Zahlungseinſtellung auf den 1. Juli 1872 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufmann Louis Spode in Sol⸗ 
dau beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 

den 5. September d. J., 
Vormitiags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Frenzel 


3) ein Stück kiefern Rundholz, 5 Met. lang 
25 Centim. ſtark, 

4) ein eichenes defectes Schiffsboot, 5 Met. 
lang, 14 Met. breit, 

5) eine kieferne Planke, 5 Met. lang, 30 
Centim. breit, 10 Centim. ſtark, 

6) ein buchener Schiffskiel, 8 Met. lang u. 
20 reſp 30 Centim. ſtark, 

7) ein fichtenes ſchwarz getheertes defectes 


laſſer, der Beſitzutel von dem Grundſtücke 
Teſſensdorf No. 6 auf den Namen der Erb: 
laſſerin Hanne Helene Poniatowski und den 
Namen der Kinder einer verſtorbenen Tochter 
des Erblaſſers Friedrich Wilhelm Ponia⸗ 
towsti, Namens Hanne Loutſe, verehelicht 
geweſene Bürgermeiſter Pudor, Namens Ag⸗ 
nes, Maria Emma, Geſchwiſter Pudor und 
der Friedericke, verehelichten Gaſtwirth Dyd, 


werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht. 
gat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


für Geschwächte: 


nach einer Vorſchr. d. chineſ 
Pen- tsao bereitet, 10 d 
wunderbaren Erfolge die}, 
Heilmitt., worüber z. Ein⸗ 
ſicht 100fält. medic, An⸗ 
erkenn. vorliegen, haben 
mit Recht unter d. Aerzten 


berichtigt iſt, ſellen Säiffeboot, 4 Met. 60 Centem. lang, 1 anberaumten Termine ihre Erklärungen und tigten beftellen und zu den Acten anzeigen. Aus t 
am 19. Auguſt e., Met, 60 Centim. breit, Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 8 en neh es bier an Bekannt. | veipiefen, er dieſe 1 
Vormittags 11 Uhr, 8) ein . eichenes Baubolh, 13 Met. walters oder die Bestellung eines anderen schaft fehlt, werden die Nichtsanwalte bar das bisher Vollkommenſte errei- 


lang 35 Centim. ſtart, einſtweiligen Verwal'ers, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Berwaltungsratb 
zu beſtellen und welche Perſonen in denſelben 
zu berufen ſeien. 5 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabiolgen oder zu 


ne e rum Bei — 9) drei tannene Planken von reip. 51 Mit., 


andersetzung verſteigert und das Urtheil über 4 Met. 30 Centim. und 1 Met. 88 Cent, 
die Griheilung des Zuſchlages Zn: ee Breite and je 7 
am ae ur eu & ae es Br re — — 
2 its verkauft worden 

ebendaſelbſt verkündet werden. n 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der E N ihre Rechte daran 


1 er icht. 

öni is⸗Gericht. 

. 1 en 
Edictal-Citation. 


Die verehelihte Gerbermeiſter und Gaſt 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des September d dem Weise der G wirt Florentine Jacobeit geb. Groenin — 
Grundſtüds am 28. September d. J., blen, vielmehr von dem Beſitze der Ge en irty WI. bat gegen ihren Chem 9 BE Medicin. Urtheil.*) 
Vormittags 112 Uhr fande bis zum 5. Septbr. d. J. einfehlieh en und Gaftmirth Julins' an Berlin, d. 26. 4. 72. 


b. 3 ee Fr 8 5 et im Sitzungsſaale unſeres Gerichtsbauſes bier⸗ 


Ar 20 [Meter, 928 . 5 wid⸗ 
i 3 ; X rigenfa e ihr e r verluſtig er» 
5 ee ee Härt werden und der Erlös dem Preußiſchen 
a. Marienburg No. 753: 4.85 , Staate als Eigenthum zugeſchlagen werden 


b. Teſſensdorf No. 6: 53.44 wird. 
der en nach welchem die rund⸗ Lauenburg i. Pomm., 13. Juli 1872. 
ftüde zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Marienburg Bio: 340% . 1. Abtheilung. (143) 
. N \ Nekanntmachung. 


3. No. 7535 BR 

4. : No. 758/59 40 Ha, Die Lieferung des Brennholz « Bedarfes 

5. Teſſensdorf No. 6 48 K., für das unterzeichnete Kreisgericht pro Win: 
Jer dene goebel unt | on a nl (Do iaher) und Rara, 

aus der „ in u ⸗Klobenholz after) un aum⸗ 
11 5 ee > Metern: Kiefern Klobenholz (1 Klafier) ſoll 


dere dieſelbe Nachweiſungen 
kan 8 2 — admeiung an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 


lönnen in unſerm Bureau III. eingeſehen 1 
werden. Ale Diejenigen, weiche Eigenthum oder a 2 Abgabe der Offerten iſt ein Ter⸗ 


anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 


Die von Hrn. Dr. Tiedemann dar 
Mitt: „Elixir u. Balſam“ find nach er 
angeſtellt. Unterſuch. u. vielfach. Erfahr. die 
bewährteſten u. achtungswertheſten 
Mittel g. d. Impot. (männl. Unfruchtbark.), 
da ſolche auch noch da, wo alle ander. em⸗ 
vfobl. Mitt. gar nicht anſchlugen, die aus⸗ 
gezeichnetſten Bienfte leiſteten. 

Auf Grund folder Erfolge u. der vielen 
v. bochgeſtellt. Perſonen an Hrn. Dr Tiede⸗ 
mann erlaſſ. Anerkenn.⸗Schreiben halte ich 
es für meine Pflicht, nach Kräften nutzuwirk., 
daß dieſe vorzügl. Mitt. d. moͤglichſte Ver⸗ 
breit. erhalten. { 


Dr. Johannes Müller, 
Medieinalrath in Berlin. 


Werd. fortgeſ. (1094) 
Für Ae e Droguiſten, Trink⸗ 


cobeit, ebendaher, wegen böslicher Vers 

ſaſſung auf Eheſcheidung geklagt, indem fie 

behauptet, daß derſelbe im Jahre 1865 heim- 
lich nach Amerika ausgewandert ſei und 
außer einigen aus dem Jahre 1865 herrüh⸗ 
renden, aus Newyork datirten Brieſen ihr 
ſelldem keine Nachricht von ſich gege en habe. 

Zur Beantwortung dieſer Klage und zur 
1 Verhandlung haben wir einen 

min au 

den 20. December d. J., 

5 Vormittags 11 Uhr.. 
in unſerem Seſſtonszmmer tür Civilſachen 
anberaumt, zu welchem der Verklagte hiemit 

unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß 

bei ſeinem Ausbleiben angenommen werden 
wird, er räume die Behauptungen der Klage 
ein. 


i ö den 16. Juni 1872 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ den 6. Auguſt er. auf Marienburg, Ft sr allenbefiger ze, 
abe aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ Vormittags 1 Uhr, ; den 12. September d. J., Königliches Kreis⸗Gericht. Auf 1872er yr. rubi. id. (Himbeerſaft 
tend⸗ zu machen haben, werden hierdurch aufs an bleſiger Gerichtsſtelle, im Directorial⸗ Vormittags 10 Uhr, 1. Abtheilung. (9569) mit Zucker), den ich nur im vorzüglicher Qua⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä- Zimmer a beraumt, und werden Lieferungs⸗ | vor dem Commiſſar, Kreisrichter Frenzel, zu t : lität liefere, nehme ich jetzt ſchon Beſtellun⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin lustige mit dem Bemerken eingeladen, daß erſcheinen. Be aummachung gen entgegen und effectuire nach Beginn der 
anzumelden. die Bieferungsbedingungen im Bureau L ein: Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: Vom 15. Juli d. J. ab tritt für den] Ernte in prompteſter Weiſe und zu den bils 
Marienburg, den 1. Juni 1872, zuſehen ſind. eignetenfalls mit der Verhandlung über den | Transport von Seinkohlen und Coats in ligſten Preiſen. 


Eonftantin Schneider in Olbernhau, 


Quantitäten von je 200 Gentnern von vers 
S. Erzgebirge. f 


Neuſtadt in Weltpr., ben 17. Juli 1872, 3 
ſchiedenen Stationen der Bergiſch⸗Märkiſchen 


Accord verfahren werden. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subpajtationsticher. Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Un 
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Die Uniform-Manufactur 


W. Sennecke Nachfolger, 
Arendt & Behrend, 


Berlin, Hausvoiateivlatz No. 1, 


liefert auf Verlangen in kürzeſter Zeit, genau vorſchrifts wäßig, ſämmtliche Uni- 
formen für die Königliche Armee, Königl. Militair- und Civil- 
Beamte, Kammerherren, für Inhaber der Oberhof- und Erb- 
Aemter, Landschafts-Räthe und Directoren, Landstände, 
‚Johanniter-, Regierungs- und Justiz-Beamte. 8 

Desgleichen für uniformirte Vereine, Schützengilden 2c. ſowohl 
ſämmtliche Uni formen, als dazu gehörige Efreeten, Waffen, Epau- 5 
lettes, Kopfbedeckungen, Tressen, Stickereien x. 2c. 25 


Vorzüge unſeres ſo alten und bewährten Geſchäftes ſind: Be 
Exquisite Stoffe, elegante Ausstattung, ſauberſte Arbeit, 
ſolideſte, ſtreng den Qualitäten eniſprechend: reise, eilige u. pünkt⸗ 
lichſte Bedienung. 0 
Zu Preisangaben und Zuferdung ron Anweisungen zur bes 
quemen Ermittelung der Maasse ſind wir auf Wunſch bereit. 8 


F. H. Fonhoff, 

r Commandite in Königsberg i. Pr., ; 
oflieferant Sr. Kaiſ. Kgl. Base 850 Kronprinzen von Preußen, 5 
Militair⸗ und Civil⸗Uniformen 
und Effecten 


von Beſtellungen in Uniformen und unterhält ein Se 
lichen Militair: und Civil⸗Armatur⸗Gegen⸗ 8 
laut Preis⸗Coutant, der auf Verlangen MRS 


— 


empfieblt ſich zur Annahme v 
vollſtändig aſſortirtes Lager in ſämm 
ſtänden zu den allerbilligſten Preiſen 
franco verſandt wird. 


Zu den Feſtlichkeiten bitte recht frühzeitig die mir zu . 
kommen zu laſſen und bemerke, daß zu den bevorliebenden Aufzügen bei Anweſen⸗ E% 
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers complete Anzüge in den verſchiedenſten Genres 
zu ſehr mäßigen Preiſen liefere. Hochachtungs voll 


M. Barschall, 
Mode⸗ Magazin für Herren, 
Königsberg i. Pr., 
Poliſtraße No. 13. 


gedachten Aufträge zu⸗ BR 


— ’ N 0 

landier’s Haar farben-liersteller 

giebt dem ergrauten und verblichenen 
Haar (auch Bart), wie es bis jetzt 
von Niemand erreicht iſt, die frühere 
Farbe wieder, mag dieſel blond 
braun oder ſchwarz geweſen ſein 
Feucht't man mit dieſem Kopfwaſſe 
die Haut an, ſo wird dadurch ein 
gründliche Reinigung derſelben erzielt 
die jetzt enideckten Infuſorien getödte 
und die ſich bildenden Pilze zerſtört 
es kann des halb auch als haarſtärken 


A. Tail 


des Mittel nicht genug empfohle 
werden. 
Zu bekommen in ganzen und 


alben Flaſchen in allen Städten in 
jedem Parfümerie⸗ und Coiffeur⸗Ge⸗ 
chäfte erſten Ranges, in Dauzig bei 
Albert Neumann und Julius 
Sauer, Coiffeur. 
Export & Engros bei 


A. Taillandier, Hamburg. 


Der Erfolg wird garautirt. 


Wriezen führenden Zweigbabn der Berlin Stettiner Eiſenbahn, Badeort mit Eiſer quellen, 
im anmuthigſten Theile der märkiſchen Schweiz, iſt vom 15. Juli 1872 ab eine 


neumatiſche Heil⸗Anſtalt 


eröffnet. Dieſelbe beſteht aus Apparaten zur Einathmung comprimirter atmoſphäriſcher 
Luft und ift beſonders empfehlenswerth bei Aſthma und Emphyſem der Lungen, ſowie bei 
allen acuten und chroniſchen Entzündungs Zuſtanden der Schleimbäute der Reſpirat ons⸗ 
Organe; ferner bei erblicher oder erworbener Anlage zur Lungenſchwindſucht. Penſion iſt 


üt nicht Isar 


Dit Lehmann'ſche Brauerſchule in Worms, 


ſeit 1865 von Unterzeichnetem gegründet, in dieſem Curſus von 70 jungen Bierbrauern 85 
im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt den nächſten Curſus den J. November. 


Auf Wunſch ertheilt Programme 
(559) 


Der Director 
Lehmann. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche ze. a 
Auflage erſchien die Original-Ausgabe des bekannten, lehrreichen Buchs: 
‚von Laurentius. Dauernde Hilfe und Hetlung 
von Schwächezuſtän 
Folgen zerrüttender 
ceſſe. Jedesmal darauf achten, daß 
Original⸗Ausgabe von Laurentius 


In 31. 
DER 


PERSOENLICHE 


SUHUTZ 
n Umſchlag verfie 
= auch von dem Verfaſſer, Hobeſtraße, Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich direct an mich wenden, 
Laurentius. 


die 


gratis. 


vor ſolchen nichtsnutzigen Machwerken, deren Verfaſſer ein neues He loerfahren ent: 


deckt haben wollen! und 
Unzählige — curirt zu h 
und gefährlicher ſind 
ſich für Jedermann als 


National Dampfſchiffs⸗ Compagnie. 


Stettin New ⸗A ork. tan Mittwon, 


1 in Berlin Stettin 
C. Messing Unt. d. Enden 20. Grüne Schanze 1a. 


‚iii, Baltischer Lloyd. 
Directe Poſt.Damyfſchifffahrt zmilgen 


Stettin und New⸗ Bork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 


Franklin Donnerſtag 15. Augu 
Thorwaldsen, Donnerſtag 29. Auguſt Humboldt, Donnerſtag 12. Sept. 


Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 
aſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
7 Kajüte Pr. Ert. 120 Thlr. ji Sowiicended Pr. Crt. 65 Thlr. 
* 0 


0. * " * . * * 47 
Wegen Fracht und Vaſſage wende man ſich an die Agenten des Baliiſchen Nord 
an Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


aben! Je unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſenloſer 


und 


ſowie 


| 


In Freienwalde d. O., Station u von Neuſtadt⸗Eberswalde nach]! 


bei der Anſtalt. Anmeldungen direct an Dr. Assmann m Freienwalde a. O. 


den des männl. Geſchlechts, den 
Onanie und geſchlechtlicher Ex: | 9 


welche einen Octav-Bard von 232 Seiten mit 60 ana: |) 
tom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, mit deſſen vollem 
elt. Namens ſtempel verſiegelt iſt. Durch jede Buchhandlung, 


Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes Buches wird gewarnt, namentlich 2 
ſich öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende — ja 0 


ſolche ſchamloſe Aufſchneidereien, deren Zweck 
ſchmutzige Speculation genügend keunzeichmt. L. 


»Zwiſchendeck 50 Thlr. 


Erübrigte Exemplare der Feſtſchrift: 


Fünfzig Jahre der Landwirthſchaft 
gan Weſtpreußens, u 


21 Bogen fein Velinpapier, 3 litboarephifche Pläne, 4 Portraitphotoprapbien, elegant ges 
bunden, werden, ſoweit der Vorrath reicht, zum Koſtenpreiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. abyes 
geben, bez. gegen Einſendung dieſes Betrages zugeſchickt. = . 

Die Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. 


Atteſt. 


Herrn Th. Höhenberger in Breslau. 
Die mir gütigſt zugeſ. Einreibung 
(Tannin Terpentin) bat meine durch 
rheumatiſche Schmerzen arbeitsunfähig 
gewordenen Hände wieder fo 
vollſtändig hergeſtellt, daß ich mich 
veranlaßt fühle, Ihnen hiermit meinen beſten, 
tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 
Breslau, den 1. Noobr. 1871. 
H. Hein, Schubmachermeiſter, 
Ohlauerſtraße 32. 


Färber⸗ u. Gerber: 


Artikel. Großes Pager von 


) Zu haben in Originalflaſchen a 125 Ar. — e 
und A 1 Ka bei Richard Lenz, Brobbanten Dampfmühlen: Bernhard Braune Meinefliniprir, 
gaſſe No. 48, und Alb. Neumann, Lan Fabrikate, eiones Fab itat. 

genmarkt 38 in Danzig; bei H. Branden. ale: gem, Hölzer, in Tinten, Lacke zc. 
burg in Neuftadt; bei J. Stelter in Pr. Moſtiich. Glalur für — — 
Stargardt. & Töpfer ꝛc. 3 Artikel zur 
8 5 Die höchst nützliche u. F Danzig. Waſche: 


als: Stärken, Seiſen, 


sehr belebrende Schrift 
: Ultramarin c. 


„Der Jugend- 
spiegel“, 


4 welche nun schon seit Jahren die 
Probe ärztlicher Kritik und empiri- 
© scher Feindseligkeit bestanden hat, 
behandelt in schlichter und theil- 
4 nahmvoller Weise die verschiedenen 
2 Untüchtigkeiten und- Hindernisse, 
welche aus nervöser Aufregung vnd 5 
Schwäche entstehen. Für Kranke, 
welche an den Folgen von Jagend- B 
4 sünden und Auschweifungen leiden, P% 
hat es sich werthvoll und nützlich E) 
erwiesen, und dies erk ät zur Ge- & 
3 nüge seine ungeheure Circulation. £5 
Sie ist für 15 Sgr. und 2 Sgr. Rück- 
porto am schnellsten direet vom Ver 
leger, W. Bernhardi in Ber- 
lin, Simeonstr. 2, zu beziehen. 


CARLSBADER 


 Mühl-,Schloss- una Sprudel-Brunnen. 
Carisbader Pastillen und Salze. 


* 1 t Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer 
‚ATISDAG, Menge von Fällen steht das natürliche Mineralwasser von 
Carlsbad oben an der Reihe aller medicinischen Mineralwasser. 
: Besouders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, 
der Milz, der Nieren, der Urin-Organe, der Prostata, der Zucker- 
© krankheit, i chronischen Krankheiten der Gebärmutter und bei 
4 Gicht ist der Gebrauch der Carlsbader Wasser besonders u empfehlen, 
2 Man nimmt das Carisbader Waser zu Haus auf dieselbe Weise, 
als am Brunnen. Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man 
warm oder kalt mit Zwischenräumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unver 
einem Spaziergang in der freien Natur, oder auch zu Haus, oder im Bett. Um 
die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu verstärken, wird dem- 
selben ein Thee'öfl-] Sprudelsalz usefügt. 

2 Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carlsbad mehr auf- 
löôösend, als warm. 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 
Mationi & Comp. in Franzensbad, 


als Ersatzmitiel für Eiseu- Moorbäder und zu Vor- und Nachkuren für diese im 

@ Hause hochgeschätzt, überhaupt angezeigt bei allen chronischen Krank- 

neitszuständen, in welchen Blutarmuth, mangelhafte Blut- 

= bildung, Erschlaffung der Organe und Gewebe, darnieder- 

liegende Innervation, Trägheit in den Funktionen als Ursache 
oder Folgen auftreten. 


7 | Medic. flüſſiger 
Eiſenzucker, 


(Syr. ferri oxydati Hageri) nach Dr. 
Hagers v rbeſſerter Methode gegen 
Blutarmuth und deren Folgekrank⸗ 


heiten. E 
1 Fl. 25 x, 3 Fl. 12 Ge: 


Gaſtrophan, 


Specificum gegen Magenleiden. 1 Fl. 
f 15 u 
Eisencerat 


gegen Froſtheulen. 
1 Schacht ⸗ l 8 Sgr. 
Kräl's 
echter Corolinenthaler 
VDavidstbee 


egen Huſten un) Pruftleiben. 
78 1 Patch: 4 


hi n 4 u 
Chinamundwaſſer 
und 
Chinazahnpulver, 


als vorziglichſtes Zahnreinigungs⸗ 
Mittel. 1 Fl. M. W. 12 95, 1 Sch. 


Flüſſige Eiſenſeife 


zur ſchnellen Heilung friſcher Wun⸗ 
den 1 Fl. 20 8 . 10 g 
ge echter Qualität halten ſtets am 
ager in Danzig die Droguiſten 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, 
und Richard Lenz, Brodbänken⸗ 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto's Quelle“ bei Carlsbad. 


Reinster alkalischer Säuerling, 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Giesshübler Brunnenverwaltung 
Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Baden-Baden. 
Hotel Beuitenmüller, 


empfiehlt dem reiſenden Publikum feinen am 24. Juni ers 
öffneten, mit neuem Mobiliar eingerichteten Gaſthof. Auf— 
merkſame Bedienung. Billige Preiſe. 39 


e kee 


Balsam Bilfinger 


gegen Rheumatismus und Gicht, 


geprüft von den grössten Autoritäten Deutsehlauds, Frankreichs nnd 
Englands: Radienlheilmittel selbst in den hartnäckigsten Fällen. 
Mit dem gıössten Erfolg angewendet in den Hospitälern zu Her- 
lin, Leipzig und Paris. 

Preis pro Yı Flasche 1 Tulr. 10 Sgr. pr. ½ Flasche 22½ Sgr. 

Für den Erfolg garantirt der Erfinder dieses 
Balsams, 

Depot für Danzig bei Bichard Lenz, Droguenhandlung, 


Brodbäukengasse 48. 
LI - = 
Klinik 


für Rheumatismus- und Gichtleidende, 


in welcher die Heilung durch Anwendung des Balsaın Bilfinger 
bewirkt wird. 

Berlin, Zimmerstrasse 77, 2 Et. 
Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag. Freitag von 2-5 Uhr. 
Grat s-Consultation: Mitwoch und Sonnabend Vormittags von 8—12 Uhr, 
Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täzlich, 
Brochüren über den Balsam Bi ünger gratis. — Garantie für den Ertolg. 


Erzeugniſſe des Joſ. Fürſt, Apoth. zum weißen Engel in Prag. 


gaſſe a8, die Apothele Zum Eng⸗ 
liſchen Wappen; in brauſt: 
die Apotheke von H. Werner. 


Von der Königl. Preuß. Re⸗ 
gierungs⸗Meſſcinalbehörde 
geprüft, 
7 Das weltberühmte 
Fan de Lys de LOHsk 
—Schönheils Lilien⸗Milch — 
von allen berühmten Doctoren 
Tauſenden von Damen uud 
Herren als das einzig be⸗ 
währte Schbuheitsmittel 
anerkannt, übertrifft alle 
Hautmittel der Welt, in⸗ 
dem es die im Geſicht entſtan⸗ 
denen Runzeln glättet, Som⸗ 
merſproſſen, Sonnenbrand, 
Kupferröthe, gelbe Flecke ıc. 
unter Garantie entfernt, die 
Haut weich, weiß und geſchmei⸗ 
dig macht und derſelben ein 
jugendliches, ſriſches Ausſehen 
leiht. 
2 855 Originalflaſchen a 
1 Tolr.; Probeflaſchen a 15 
Sgr. Im 1 Dusd. billiger. 
Gesundheits- 
Lilien-Mileh-Seiſe, 
die allein einzig zarteſte aller 
Seiten, um die Haut weich und 
weiß zu macken, die auch wegen 
ihrer Reinheit und Feinbeit 
alle Seifen übertrifft, » Stück 
74 Spar 5 ? 
r der Lilien⸗Milch⸗ 
Erfinde Biene 
Lob IS, 
Hof Lieferant, 
Berlin, Jägerſtraße 46. 


ot in Danzig bei Herrn 
Ne Neumann, 
Langenmarkt 38. 


e e eee 
eee 


= 


Annoncen-Erpedilion 


Zeidier & Co., Berlin, 


Ein Schachtmeiſter, 


oder ſonſt Jemand, der eine in der Nähe von Danzig aus⸗ | 
zuführende Erdarbeit übernehmen will, wende ſich an die | 
ame Haaſenſtein & Vogler in Berlin, Leipzigerſtraße 

No. 6. (1326) 


RE ET 


an. 


2 
Ya Kr 


E 


Ipnlaspum allnpiengpuumgayg-aagg wobphaakug pk zug meg uoR 


Von dem Königlich bayeriſchen Miniſterio des Innern genehmigt. 


Pen 


A Die Homöopathische Apotheke“ 
4 Breitgasse 15, von P. Becker, 


empfiehlt ihre in einem gesonderten R 
Raume sorgfältigst bereiteten Urtine- 
turen, Verreibungen und, Potenzen, 10 
sowie fertige gefüllte Hausapotheken 
von 24 Mittel an. Gleichzeitig stehen 
die besten homöopath, Bücher zum 
Selbstunterricht zur Verfügung, 


N 3 
* 
N > 

# 


8 > — > 5 
Die Preiſe der diesjährigen Börde find auf 40, 50 und 60 Thaler, 
ſowie 1 Thaler Stallgeld pro Stück feſtgeſett. 
7 
an) M. Weinschenck. 


} 
| 


Lane — hai elne erte, Verbreiiung 


Die Modenwelt 


Preis für das ganse Vierteljahr 
1 


Sennett eee 


Sede d nee , Goldfiſche⸗ u. kleine 
Schildkröten, 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine 
5 liebe Frau Aurelie, geb. Ziebm, - 


Große Ansktellung 


12½ Ser. 
12 aus Adl. Rauden, von einer Tochter 8 An treffl ichen Origina-Iuun- 
strationen ist die M weit 


wie alle zu Aquarien paſſenden Gegenftände 
empfiehlt 


die Aquarien⸗Handlung von 
August Hoffmann. 


Eiſerne Bettgeſtelle mit 


ſchwer aber glücklich entbunden. 
5 Stolp in Pom n., 19. Juli 1872, 2 
2 


ungeachtet ihres überaus nie- 
drigen Preises, wohl das bei ° 
Weitem reichhaltigste derartige 
Journal. Selt sechs Jahren 
bestehend. wuchs ihr Ruf fast 
von Tag zu Tag; als ein unent- 
behrlicher Rathgeber in allen 
werdlichen Kreisen wird sie 
nunmehr in zehn Spra- 


J. Broſſek. 


F AIG 


(en Abend IIF Uhr enıfchlief Tanit 
mein innigſt geliebter Gotte, der Uhr: 


Florentiner 
Marmor-, Alabaſter⸗ u. Achat⸗ 


macher Fridolin Pezelt, im 41. Lebens: i ü 
jahre. Des jeige ficfbeiräbt an. Federmatratze a ne Ve 
Dirſchau, den 20. Juli 1872. billiaſt bei ermöglicht die Modenwelt es auch der ungeübtesten 
Zohanna Petzelt, Hand alle Arten von Handarbeiten, Garderdve u. 
0 Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu - 


dernisiren und dadureh die bedeutendsten Ersparnisse 
an erzielen. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen uud Postämtern. (1638 


C. H. Zander Wwe., 
- (1265) Kohlenmartt 29 b. est 


EEE EEE) 
Wiener Schuh:Waaren ö 
W. Stechern, 


MI eo Langenmarkt 1. 75 


Milchſaͤure. 


Zur eg der Milchſäure empfiehlt 
ein unſchädliches, geſchmack⸗ und geruchloſes 
ſicheres Mittel 
E. Schleuſener, Apotheker, Neunarten 14. 
(Genn auen⸗ und aulſeuche werden 
ſichere Mittel verabreicht in der 
Avotbefe Neugarten 14. 


Ober⸗Elſäſſer Weine. 
Geſunde magenſtärkende Weine kreinge⸗ 


162 ſte „ balt agliche Gewächse), melde d 
Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 8 45 — ae e ee — 5 


geb. Rhein. 
Der neueſte 


(Sommer⸗) Fahrplan 
in Taſchenformat 


am 15 Juni geändert, 
iſt zu haben in der Exved. der Danz. Ztg. 


An Ordre 


iſt verladen durch die Herren Beßler, Waech⸗ 
ter & Co. in Liverp ol per „Burgermei⸗ 
ſter Sternberg“, Capt. C. Heidtmann, 
eine Ladung Salz. 

Das Scblff liegt in Neufabrwaſſer löſch⸗ 
fertig und wird der unbekannte Empfänger 
erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 

he F. G. Neinbold. 


im Saale des Herrn Martin, 


44, Brodbänkengaſſe 44,1 Treppe. 
Von Donnerſtag, den 18. Juli bis 1. Auguſt, 


von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr, 


werden im bezeichneten Saale eine große Anzahl von den erſten Künſtlern Italiens gear⸗ 
beitete und in ſolcher Vollendung hier gewiß noch nie geweſene Gegenſtände, als: 


Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumenſchaalen 
Uhrhalter, Briefbeſchwerer, Nippesſachen ꝛc. ꝛc. 


zum Verkauf ausgeſtellt ſein. 

Einem kunſtliebenden Publikum Danzigs und der Umgegend wird ſomit Gelegenheit 
geboten, für ſolide Preiſe in den Beſitz wirklich ſchöner Sachen gelangen zu können. 

Zur geneigten Anſicht ladet ein Hochachtungs voll 


F. Gnerucci. 


Ich ſuche für mein aft ei 
} Commis, tücht. Verkäufer. Aa font. 
Eduard Gräner, Schirmfabrikant. 


Geſuch. 


Anfragen find sub 1419 

tion dieſer Zeitun pi 85 —* 
ur mein Manufaltur⸗ uch⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


Die Erneu-rung der Losſe zur 4. Kloſſe] Pfozlen werden können. N Ze 4 i itt ei 
(Biehung' am 24 Juli cr.) Lringe ich in Kr. (087 manpolbemeiler Öbelmein 32 „ l . Liebert, 
inn kung. Einige Kauflooſe a 9 % 20 . ßer Tol gt 8 i er 8,18% 1.1346) Stol 
s 8 Schindelmeiffer bunden 30 68% 85 ‚Oppolite 00 0 355 BE 8 1 Ei an rgase a 05 
. A. . dc Türkheimer (roh). 30 (anerkannt bewährte Fabrikate) Näberee Met auergaſſe No. 4 1 Ir. 
Dellarbendruck-Cemälde- Verein 5% % do. (roth) . „ 36038 m vielfachen Wünschen entgegen In Lom 


men, würde ich mich t fin 
Beförderung der Paſſagiere von l ; 
Bad Glettkau in den Morgenſtunden jeden 
Tages während der diesjährigen Badeſalfon 
bei reger Theilnahme zu übernehmen. Mel⸗ 
dungen bei mir. 


1 21585 — 
Seebad Zoppot. 


Heute Concert. 


4327. e. Budbeli, 
1 4 Stebad Weſte platte. 
Aus Berlin. Bekanntmachung. Aus Berlin. a b —.— 


H. Buchholz. 
1 3 d. den er 1 ae Ke A ere m. 
ng, daß ich für die Dauer des ganzen Dominiks mit einem reichhaltig fortirten Lager Seebad Bröſen 
0 


von den billigſten bis zu den eleganteſten Piecen Da menco nſe 1% tion nach dort 
Sonntag, den 21. Juli: 


komme. — Von der wirklich auffallenden Preiswürdigkeit nachbenannter Piecen, | _ 
ae: Damen⸗Jacken, Jaquettes, halblange und lange CONCERT. 
N 4% Uhr. Entree 21 Bu 


Paletots, gute ganz ſchwere Rad⸗ und Pellerinen⸗Mäntel, (1023) _ ; 
Umhänge, Regenmäntel u. ſ. w. konnen ſich die geehrten Damen nur Weiss und Schröder 
überzeugen, wenn ſie ſich gütigſt nach meinem Parterre Lokal Lang⸗ am Olivaerthor. 


gaſſe No. 48 bei Herrn Steindrucker F. W. Focke dee e 


Drittes 

[1 2 * 

bemühen, alsdann werden ſie ſehen und ſtaunen. N 1 1 1 t Alir- Ü oncer t, 
Sämmtliche Gegenſtände, ſelbſt von den billigſten an, find ſauber und gut gear⸗ 7 32 = u 6. 828. * 

beitet und mit den ſchönſten und denkbarſten Garnituren ausgeſtattet. Die Auswahl] Neamts. No. > ie 2 5 ung des Kapell⸗ 

in Fasons iſt ſehr groß und geſchmackboll, jo daß jede Dame zu ihrer vollkommenen Zus eikers Herrn 

friedenheit bedient wird. 


Den Preiszettel werden zur Zeit dieſer Zeitung als Beiblatt beifügen. 5 5 0 Parlow. 


Inzwischen hält ſich dem geneigten Publikum beſtens empfohlen 5 Anfang 26 Uhr. Entree i à Perſon 5 Sgr. 
die Damen⸗Mäntel und Jacken⸗Fabrik seionke’s Etablissement. 


Aus Berlin. W. Hula. Aus Berlin. Sonntag, 21. Juli: 


Ziel 3 Monat. Referenzen erbeten, 


II. Arensmeier & Cie. 
in Straß bur. 


verſchiedener Syſteme unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt 


H. Lachmanski, 
Lcinen⸗Handlung u. Wäſche Fabrik, 


Langgaſſe No. 71. 
P. S. Unterricht gratis. Bei Theilzahlungen keine Preiserhöhung. 


„Borussia“ 
Actien-Gesellchaft zu Berlin. 
Permanente Ausstellung | 5 
und Verkauf 


bei llerrn 


Otto Lindemann, 
Danzig, Ziegengasse No. I. 
DE Main Wroducten: und Me: 
tall⸗Geſchäft befindet fib vom beuti- 
gen Tage Johannisgaſſe No. 29, 

vis-a-vis der Johanniskicche. 


X 
S. A. Hoch. 
Speciaiarzt Dr, Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u, 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt seibst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliehe 
Heilung. Sprechstunde: Leipziger- 


strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
wärtige hrieflich 


x Didier s . 
Geſundheis⸗Senfkörner 
ſind wieder von Paris eingetroffen 


und echt zu haben in der Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


err . 5 


In allen Duel handlungen ist 


zu haben: 
Keine Hämorrhoiden 
mehr! 
Radi ale Heilung dieses qual- 
vollen Lebels und anderer 
Unterleibskraukheiten, 1 
Rath und Trost für Hundert- 
tausende. 
N Preis 5 Sgr. Gegen Franco- 
Sendung vou 7 Briefmarken à 
I Sgr. auch direet vom Ver- 
leger W. Bernhardi in 
= Berlin, Simeonst. 2, in 
Franco-Couvert zu beziehen, 


Koſſyer Preßtorf. 


Um den Bedarf des geehrten Publikums 
zu rechter Zeit decken zu können, bitte ich 
mir die geſchätzten Aufträge fo bald als 
möglich zukommen laſſen zu wollen. 


unge Damen, welche im Geheimen ibre 
Niederkunft abhalten wollen, melden ſich 
Srebergafie 19. S. Lohde, Hebeamme. 


* 8 
8 


Schwaͤche u. Huſten 
nach geheilter Lun⸗ 


genkrankheit. 


An den Königl. Hoflieferanten Hrn. 
Johann Hoff in Berlin. 
Berlin. 10. April 1872. Die Lunge 
meiner Frau iſt anfteinend geheilt, 
allein eine große Schwäche nebſt 
Huſten iſt zurückgeblieben. Die Stär⸗ 
tung kann nur durch Jor vorzüg⸗ 


Großes Brillant⸗ Feuerwerk. 


2 . 25 Weiß, Fel an te Were 5 rn — 
er: gm “ . er Pr 
den, Brüggemann, Steuerauf⸗ n ede "Hauß. Keil, ſowie Auftreten Füesntliher 


Ei Beſizung von 314 Mg. pr, durchweg 
Weizenboden, ſehr gutem Torfſtich, voll: 
ſtändigem todten und lebenden Inventarium, 
die Mohn: und Wirthſchaſtsgebäude in 
beſtem Zuſtande, iſt für 18,000 % bei 6000 
% Anzahlung zu verkaufen. Dis Gut iſt } 
Meile von einem ſchiffbaren Fluß und 1 M. 
von einer Chauſſee belegen. 

Eine Befigung von 6 Hufen c, wozu 
noch ein Kruggrundſtück gehört, unmittelbar 
an einer Chauſſee, 1 Meile von einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt gelegen, iſt für 30,000 4. 
50 10,000 % Anzahlung ſofort zu vers 
Aufen. 

Ein Gaſthaus erſten Ranges, enthaltend 
15 beizbare Zimmer, ein Billardſaal, ein 
großer Conzeriſaal, geräumige Einfahrt, 
verbunden mit einem ſehr lebhaften Mate⸗ 
rial-Waaren⸗Geſchäft, iſt für 12,000 . 
incl Mobilien bei 4000 % Anzahlung zu 
verkaufen. Zu dem Hauſe gehören 9 Mg. 
Land mit guten 2 ſchnitt. Wieſen und jähr⸗ 
licher Antbeil von 6 Klafter lebend 

Hierauf Reflectirende belieben ſich zu 


melden bei 
G. A. Helwig 


in Pr. Holland. 


gagirten Künſtler. 

U. A.: Doctor und Friſeur, oder: 
Die Sucht nach Abenteuern. Poſſe mit 
Geſang in 3 Bildern. Mein Trompeter 
für immer. Lieberipiel. Gnaden Arie aus 
„Nobert der Teufel, (Fran Schade⸗Winkel⸗ 
mann), Du liebes Aug’, Du Fieber Stern 
(Frau Schade⸗ Winkelmann La Sedul - 
alli — Ländler (Frl. Werges, Frl. Reil). 

Nach dem Feuerwerk: 


Garten-Concert. 
Entree wie gewöhnlich. Von 8 Uhr ab 


U Sgr. 
a eh > 22. — 
eneſiz für den Geſangs⸗ 
Komiker Herrn Otto. 
und meine liebe Frau danken inn 
und ergebenſt den geehrten Herrschaften 
für die ſchönen Gaben, die wir zu unſerm 
50 jährigen Bürger⸗Ehren⸗Feſt erhalten haben. 
Tiſchlermeiſter Jago und Frau. 


m grünen Wald. 


Auf des Waldes wei atten 
Unter grüner Bäume pri 


feher auf dem Hamburger Bahnbofe, 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
Z. Stelter in Pr. Stargardt. 


Auf dem Concurrenzmähen bei Nakel, 


Juni 1872, erhielt die Samuel- 
son'sche Automatische 
Getreidemähmaschine 


in Concurrenz mit der Amerikaniſchen 
Buck y: und Hornsby'ſchen Mähemaſchine 
den erſten Preis. 


Schütt & Ahrens, 


Stettin und Danzig, 
General Agenten von Samuelſon & Co., 
Banbury. 


Erftes diesjähriges Conturrenzuuähen. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiflfahrt 
„ Bremen... Newyork . Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


bekannt unter der Dovise: 
Oceldit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alldnigen Destillateur 


Z. UNDERBERG - ALBRECHT 


7 Pol Flü⸗ 
am Rathbente f 1 Na) K. Fuchs Um, D. Hannover 23. Juli nach Nemyort |D. ee = — Nemvort Saß ich und hört fie, die Thaten 
in Rheinberg am Niederrhein. zugshalber zu verkaufen Burdegoe 126. D. Rein 27. Jul „ Nemyort 8. See 28. Au. " Report Gottes, künden auf der Welt. 
a K. K. Hoflieferant. —— F 30. Juli „ Newyork D. Leipzig Aug. „ Baltimore Wenn ſich ihre Zweige bauſchen 
8 (Jin ſehr aut erb. moh Flügel v vor Ton] D. Baltimore 31. Juli „ Baltimore D. Deutichland 31. Aug. „ Newvork Dei dem Sturme, wenn fe rauch 
Stets- ächt zu haben in ganzen und ” EI k vert. Bonnenufuhl 76,2%. |D. Main 3. Aug. „ Nemyort D. Frankfurt 3. Sept. „ Newvork Sanſt, dann mag ich gerne Laufen 
halben Flaschen und in Flacons in Danzig} f Eine faft neue KnabensBelocipede (Berliner) | D. Nemeſis 6. Aug. „ Newyork D. Abein 7. Sept. „ Newport Dort, was ſich der Wald erzählt. 
bei Herrn = geh, 9 , für 6 % wegen Abreiſe zu D. Donau 10. Aug. „ Newyork D. Newyork 10. Sept. „ Newpvork dem Wald di 
Ü H Schubert verkaufen Ketterhngeraafte 4. D. Köln 13. Aug. „ Newyork D. Ohio 11. Sept. „ Baltimore In dem Wald die Sorgen fliehen, 
en Fin erfuhr Hubslchrer bare e, e ART | Eidg ine 
reys ei Herrn 10 x D. efer 17. Aug. ewyor Neme Sept. t N + und dor en 
8 all ehrer D. Bremen 20. Aug. „ Newpork : Gene Rinder, groß und ten. 


Ganz allein im Wald, dem ſchönen, 
Still, doch voll von Himmelstönen, 
Kann man ſich mit Gott verjöhnen, 
Mit der Welt, mit ſich allein. 


Wenn wir in dem Walde gehen, 
Naben wir ein himmliſch Wehen; 
enn in jedem Blattchen jehen 
Wir des Himmeld Allgewalt. 
Sehen dort ein ew'ges Streben, 
Denn dem Alten wird gegeben 
Wie bei uns einſt neues Leben, 
Alt wird jung, und jung wird alt. 


mit vorzüglichen Zeugniſſen, der im Latein. 
Franzöſiſchen, in der Muſik und im Geſange, 
wie auch in den üblichen Schulwiſſenſchaften 
Unterricht ertbeilt, wünſcht zum 1. Octob. c. 
ein anderes Engagement. 

Näheres En Erpebition.biefer. Zeis 


Paſſage⸗Preiſe: nach Newport: Ernte Cajite 168 Thaler, zweite Cafllte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 er Preuß, Courant. 4a 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 138 Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Pr. Ert. 


son Bremen nach Westindien u Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Sa vanilla, La Guaira und Torte 
Cable, mit unge via Panama nach allen Häfen der Westküste Ame- 
ika’s, i a un apan. 
ee D. Graf Biomark 7. Mana 
und ferner am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertbeilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Bremen und deren 


Robert Kiewitt. 


tung unter No, 


Kaminkohlen f Zum 15. Auguſt cr. reſp. 1. Sep⸗ 


tember c. wird ein tüchtiger Buch⸗ 
er Schiff offerirt billigt bindergehilſe unter günftigen Bedingun⸗ 


gen geſucht. inländiſche Agenten, ſowie 2500) 
e . des ‚Norddentschen Lloyd. Beten. 
no ee Erg 8 5 ine Damp) achtigt. Redaction, Druck und Verlag 

— ge bin in a lee fever, eonceſ. Agent, 3. Damm No. 10, L. N. Rafemann in Damaigy 


